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H Dienſtag den 11. Oktober. 


. 
Niederlande. ; 

Aus dem Haag den 29. Sept. Die heutige 
Staats - Courant widerſpricht der von Belg. Blättern 
Guerſt vom Luͤtticher Politique) verbreiteten Nach⸗ 
richt, daß eine aus Maſtricht geſandte Hollaͤndiſche 
Recognoscirxung bis vor die Thore von Tongern ges 
kommen ſei, in Niempſt eine Lieferung von 2000 
Rationen beſtellt und ſich daſelbſt auf Koſten der 
Einwohner guͤtlich gethan habe. Das Ganze, meint 
das genannte Blatt, ſei, wie man es von den Bel⸗ 
giſchen Zeitungen ſchon gewohnt, ware, ein Gewebe 
von Lügen und Uebertreibungen und beruhe anf der 
einfachen Thatſache, daß am 21. d. der General: 
Major von Boccop mit einigen Offizieren die Lage 
von Niempſt beſichtigt habe und dabei von dem ge⸗ 
wohnlichen Kavallerie-Piquet, beſtehend ans ginem 
Offizier und 25 Mann, begleitet geweſen fei; nir⸗ 
gends aber ſei denſelben etwas gereicht worden. 

Das journal de la Haye macht den beiden mi⸗ 
niſteriellen Blattern Großbritanniens undsFrank⸗ 
ichs — dem Coprier und dem Moniteur — den 
Krieg und ſucht in einem langen Aufſatz denk letz⸗ 
ten Blatt zu beweiſen, daß die ganze Handlungs⸗ 
weiſe Frankreichs gegen Holland zu Gunſten Bel⸗ 
giens nur lediglich von der Furcht eingegeben fei; 
aus Furcht vor dem ſouverainen Volk habe 
die Regierung das Heer nach Belgien marſchiren 
laſſen und ebenſo ſei aus urcht vor den Drohun⸗ 
gen des Grafen Grey und vor einem allgemei⸗ 
nen Krieg, der die Dynaftie Orleans kompromit⸗ 
tiren könnte, der Rüͤckmarſch erfolgt. 
Das Journal von Breda meldet vom 24. Sept., 
daß das gemeine Volk von Antwerpen die Holland. 


* 4 


Kriegsgefangenen, als fie zum Behuf der Auswech⸗ 
ſelung auf dem Ruͤckmarſch nach Holland durch 
jene Stadt gekommen, auf höchſt unwürdige Weiſe 
behandelt habe: man warf aus den Haͤuſern Steine 
auf dieſelben und bedrohte fie ſonſt noch mit Thaͤt⸗ 
lichkeiten, fo daß ſich die Bürgergarde, welche fie 
eskortirte, genoͤthigt ſah, die Gewehre zu laden und 
drohen mußte, Feuer auf das Volk zu geben. 

Die Einwohner von Thiel, dem Geburtsorte des 
General Chafje, haben dieſem ihrem berühmten 
Lands manne einen goldenen Ehrendegen anfertigen 
laſſen und durch eine Deputation nach der Citadelle 
von Antwerpen uͤberſandt. E 

Bruͤſſel den 28. September, Der Belgiſche 
Moniteur enthalt in ſeinem neueſten Blatte aus⸗ 
fuͤhrliche Betrachtungen über den Sieg, den das 
Miniſterium Perier über die Oppoſition in der Frans 
zoͤſiſchen Deputirten-Kammer, davon getragen hat. 
Im Ganzen, lautet der Schluß derſelben, hat das 
Minifterium Perier durch die leetzten Debatten eine 
größere Kraft erlangt. Die Ordnung im Janern 
wird ſich immer mehr befeſtigen, und der moraliſche 
Einfluß Frankreichs nach außen hin wird dadurch 
in gleichem Verhältuig zunehmen. Belgien hat 
mehr als jedes andere Land ein Recht, ſich über 
dieſes Reſultat zu freuen; ſeine Sache iſt auf das 
engſte mit der guten Ordnung verbunden, welche 
bei ſeinen Nachbaren herrſcht. 

Die Franzbſiſchen Truppen haben bis heute den 
Belgiſchen Grund und Boden noche nicht verlaſſen 
und ſcheinen die von ihrer Reglerung ausgeſproche⸗ 
ne Abſicht 7555 nicht fo bald erfüllen zu wollen. 
Nicht bloß in Namur und deſſen Citadelle, ſondern 
auch in Tournay und Mons, wird der Feſtungs⸗ 
dienſt einzig und allein von ihnen verſehen. Ihre 
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Ingenieur Offiziere find eifrigft damit beſchäftigt 
= die Pläne der ie zur Demoliru 1 
ſtimmten Feſtungen aufzunehmen, und in einigen 


dieſer Feſtungen wird ſogar unter der Leitung Franz. 


Offiziere von Franz. Mineurs an der Anlegung 
neuer Fortificationen gearbeitet. Das Kavalleries 
Regiment, welches aus Franz. Dienſten in Belg. 
übergegangen iſt, war das gte Franz. Küͤraſſier⸗Re⸗ 
iment, das, dem Vernehmen nach, in Lille foͤrm⸗ 
ich entlaſſen worden ſeyn ſoll. 

Antwerpen den 28. Sept. Im Journal d' An- 
vers lieſt man: „Trötz der militalriſchen Bewegun⸗ 
gen, der Revuen, der kriegeriſchen Vorbereitungen 
und aller Tagesbefehle haben wir gute Gründe, zu 
glauben, daß die Feindſeligkeiten zwiſchen Holland 
und Belgien nicht wieder beginnen werden. Man 
ſchreibt uns ſogar von Gent, daß der König dieſe 
Hoffnung in den allerberuhigendſten Worten ausge⸗ 
druckt haben ſoll. Usbrigens war die Organiſation 
der Armee und aller Mittel, um Krieg zu fuͤhren, 
nothwendig, dieſe Hoffnung durch eine Achtung ge⸗ 
bietende Stellung zu unferftügen, durch welche als 
lein man den Frieden erlangt und ſichert.“ 
Aufruͤhreriſche Zettel werden von Zeit zu Zeit in 

wiſſen Stadtvierteln angeſchlagen; der Polizei 
Ra dies nicht unbekannt ſeyn, und doch thut fie 
nichts, um es zu verhindern. Eine Menge anouy⸗ 
mer Briefe und drohender Schriften werden täglich 
vermittelſt der Poſt an friedliche Perſonen erpedirt, 
um ſie mit Plünderung und Mord zu bedrohen. 
Ehrenwerthe Bürger haben in Folge dieſer grauſa⸗ 
men Drohungen geglaubt, einen Ort des Schreckens 
verlaſſen zu müffen, und andere haben ſich gezwun⸗ 
gen geſehen, fuͤr den Augenblick ſich ſelbſt aus dem 

aterland zu verbannen, um ſich der Wuth unſerer 
Terroriſten zu entziehen. 
Antwerpen den 29. September. Der König 
hat heute Mittag um 1 Uhr feinen Einzug in unfere 
Stadt gehalten und gleich darauf die Vuͤrgergarde 
die Reb paſſiren laſſen. Se. Maj. begaben ſich 
darauf nach dem Schloſſe, wo fie den Franzoͤſiſchen 
Geſandten empfingen. Bald darauf reiſte der Koͤ⸗ 
nig, in Begleitung ſeines Bruders, des Kriegsmi⸗ 
niſters und einiger anderer Perſonen nach Merxem 
ab, wo er ebenfalls die Truppen muſterte. 

In dem hieſigen Journal lieſt man: Seit meh⸗ 
reren Tagen verkuͤndigten einige Anordnungen am 
Bord der Holländiſchen Schiffe einen wichtigen Bes 
ſuch. Heute Morgen ſah man in der That 3 Hol: 
laͤndiſche Dampfſchiffe bei Lillo ankommen, und das, 
was bei der Citadelle liegt, ſegelte den Fluß bis nach 
jenem Fort hinunter. Gegen 11 Uhr kan dieſes 
Fahrzeug wieder bei der Stadt vorbei, mit dem 
Prinzen von Oranien und dem Prinzen Friedrich an 
Bord, welche bei der Citadelle abſtiegen. Die Ge⸗ 
genwart dieſer Prinzen, gerade in dem Augenblick, 
wo der König Leopold uns beſucht, und durch feine 
Gegenwart den Militair⸗Angelegenheiten einen leb⸗ 


haften Impuls giebt, bietet ein ſonderb = 
mentre e 2 ü Ei Zuſam⸗ 


Großbritannien. 

London den 28. September. Geſtern hatte der 
Baron van Zuylen van Nyevelot, der ſich hier im 
beſonderen Auftrage Sr. Maj. des Königs der Nies 
derlande befindet, eine Konferenz mit Lord Palmer⸗ 
ſton im auswärtigen Amte. 

Admiral Sir Edw. Codrington kreuzt mit ſeiner 
Flotte noch immer ae der Hohe von Cork, und das 
Geruͤcht, daß er daſelbſt Truppen an Bord neh⸗ 
men werde, iſt noch immer in Schwung. Am vo⸗ 
rigen Sonnabend wurden von Cove (unweit Cork) 
Lootſen nach der Flotte geſandt, um dieſe nach dem 
Hafen zu geleiten. 5 3 

Ein Orkan, der am 11. d. auf Barbadoes müs 
thete, hat ungeheure Verbeerungen angerichtet; 
3000 Menſchen, unter denen ſich go Brittiſche Mia 
litairs befinden, follen dabei das Leben verloren has 
ben; 14 Kauffahrteiſchiffe wurden ans Ufer getries 
ben und zum Theil ganz vernichtet. Faſt fammts 
liche Häuſer find mehr oder weniger beſchaͤdigt, und 
der Gouverneur ſelbſt mußte aus ſeinem Palaſte 
flüchten. = 

Der Globe bringt die Nachricht, daß die Konfe⸗ 
renzen in Betreff der Gränzen des Griechiſchen 
Staates und der Wahl eines Fürſten wieder aufges 
nommen worden ſeien. Die Regierungsweiſe des 
Grafen Capodiſtrias hat, dieſem Blatt zufolge, bei 
den Mächten allgemeines Mißfallen erregt, und 
würde auf die Dauer nur zu Blutvergießen und Uns 
ordnung fuͤhren. z 


Konſtantinopel den 10. September. Die 
ſchon ſeit geraumer Zeit durch betrübende Ereigniſſe 
aller Art geſtoͤrte Ruhe und Sicherheit der Bewoh⸗ 
ner dieſer Hauptſtadt, iſt in den letztverfloſſer en 14 
Tagen durch vorfäßlich, und beinahe taglich von eis 
ner meuteriſchen Rotte angelegte Feuersbrünſte 
von neuem erſchürtert worden. Schon am 26. v. 
M. kam in den Abendſtunden in Konftantinnpel bei 
Odun Kapußi Feuer aus; es wurde jedoch bei der 
herrſchenden Windſtille der Wuth der Flammen bald 
Einhalt gethan. Nachdem ſeither mehrere Verſu⸗ 
che, in verſchiedenen Quartieren Brand anzulegen, 
durch die Wachſamkeit der Einwohner ohne Erfolg 
geblieben waren, brach am 29. v. M. plotzlich im 
Urfenale im Pallaſte des Kapudan⸗Paſcha Feuer aus, 
und allen Bemühungen der ſchaell herbeigeeilten 
Loͤſchmannſchaft ungeachtet, ward dieſes große und 
prachtvolle Gebände in weniger als einer Stunde 
ein Raub der Flimmen. Am 30. war Feuer in der 
Gegend von Schehſade Baſchi und am 31. in der 
Grlechiſchen Vorſtadt St. Dimitri, welches letztere 
jedoch bald' geloſcht werden konnte. Dagegen brach 
es in derfelben Nacht in Ejub aus, und verwüͤſtete 
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in Zeit von fieben Stunden, außer dem ganzen Ba⸗ 
far, noch einen großen Theil dieſer Vorſtadt Kon: 
kannten In den darauf folgenden Tagen ge⸗ 
ang es meiſtens, die in allen Theilen der Stadt 
und der Vorftädte ausgeworfenen Feuerlunten zu 
finden und zu loͤſchen, bevor ſie noch Verheerungen 
anrichten konnten. Doch gewahrte man wieder am 
3. d. M. um 4 Uhr Morgens eine ſtarke Roͤtbe 
über Pſamatia, einem meiſt von Armeniern und 
Griechen bewohnten Theile der Stadt am Meere 
von Marmora, und dieſer Brand, welcher, der Wind⸗ 
ſtille ungeachtet, durch, vierzehn Stunden fortwährte, 
vertilgte ungefaͤhr zweitauſend Gebaͤude, worunter 
mehrere Kirchen, Kloͤſter und Moſcheen, ohne daß 
die Tüskiſchen Loͤſchanſtalten von irgend einem Nutzen 
geweſen wären. Auch in Galata, Tophana und 
ju mehreren Dörfern am Canal wurden häufige 
Verſuche gemacht, Feuer anzulegen, doch iſt es im: 
mer gelungen, dem Apsbruche der Flammen zuvor⸗ 
zukommen. 1 2 

Die Pforte hat vor. Kurzem ſehr befriedigende 
Nachrichten uͤber die Lage der Dinge in Scutari er: 
halten, indem die auf der Seeſeite befindliche Mauer 
der Citadelle, in welcher ſich Muſtapha Paſcha mit 
einigen hundert Mann noch vertheidigt, durch die 
Exploſton eines unterhalb derſelben gelegenen Pul⸗ 
vermagazins zerftört und ſomit die Eroberung des 
„Schloſſes von Scukari bedeutend erleichtert wurde. 
Nach der Ausſage des mit dieſer Nachricht hierher 
geloumenen Tartaren ſoll jene Exploſion am 25. 

uguſt durch einen Blitzſtrahl verurſacht, und 49 
Perſonen, darunter zwei Frauen vom Gefolge Mus 
ſtapha Paſchas unter dem Schutte begraben wor⸗ 
den ſeyn. Der Großweſir hat demnach wieder ſein 
Hauptquartier nach Monaſtir verlegt, und die Pforte 
erwartet täglich die Einnahme des Schloſſes von 
SEE und die gänzlıche Bezwingung Muſtapha 

aſcha N 

Die Seuchen, welche hier beſonders in den heißen 
Tagen des Juli und Auguſt große Verheerungen 
angerichtet hatten, find nunmehr glädlicherweife im 
Abnehmen. Von der Cholera iſt beinahe keine 
Spur mehr vorhanden, und auch die Peſt hat in 
der letztern Zeit etwas nachgelaſſen. (Oeſterr. Beob.) 
* S ta l ine an. 

Das Diario di Roma vom 24. September ent: 
baͤlt folgenden Artitel: „Um auch bei dem Wechſel 
der politiſchen Begebenheiten für die Beduͤrfniſſe der 

Raäubigen zu ſorgen, haben Se nHeiligkeit mittelft 
einer Bulle alles dasjenige neuerdings in Kraft ges 
ſetzt, was Ihre glorreichen Vorgänger auf dem 
Paͤpſtlichen Stuble, und namentlich Clemens V., 
durch eine ahnliche Berordnung auf dem allgemeinen 
Concil zu Vienne publicirt, und fpäter Johann 
XXII., Pius II., Sixtus IV. und am Anfange des 
verfloſſenen Jahrhunderts Clemens XI., iu der Con⸗ 
ſiſtorial⸗Anrede vom 14. Oktober 1709 verfügt und 
aus aeſprochen hatten. Se. Heiligkeit haben dem⸗ 


nach, in Gemaͤßheit der obenerwähnten Päpſtlichen 
Erklärungen, ausdrücklich bekannt gemacht, daß der 
heilige Stuhl, indem er mit weltlichen Regierungen, 
deren Rechte beſtritten find, tiber kirchliche Gegen⸗ 
ſtaͤnde unterhandelt, nur das bloße Faktum anerd 
kennt, und von aller Erdrterung der Rechtsfrage 
abſtrahirt, da er einzig und allein den hoͤchſt wich⸗ 
tigen Zweck vor Augen pat, daß die geeigneten 
Maaßregeln des apoſtoliſchen Amtes für das ewige 
Heil der Seelen nicht durch weltliche Ruͤckſichten hin⸗ 
tenan gehalten werden.“ 

Neapel den 3. Sept. Einige Tage, nachdem 
der Profeſſor Hoffmann aus Berlin die in der Nähe 
von Sicilien entſtandene vulkaniſche Inſel beſucht 
hatte, iſt dieſe intereſſante neue Erſcheinung auch 
von dem Engliſchen Schiffskapitain Senhouſe, der 
ſich mit dem Kutter „Hind“ dahin begeben hatte, 
unterſucht worden, indem es demſelben gluͤckte, auf 
der Inſel ſelbſt zu landen. Nach den Angaben des 
genannten Capitains hatte der Rand des Kraters an 
einigen Stellen bereits die Höhe von 200 Fuß über 
der Meeresflaͤche erreicht, und da nach feiner (des 
Capitains) Anſicht anzunehmen it, daß die neue In⸗ 
ſel permanent bleibe, fo hat er am 2. Auguſt, durch 
Aufpflanzung der Britiſchen Flagge, im Namen Sr. 
Majeſtaͤt des Königs von England davon Beſitz ges 
nommen und ihr den Namen „Grahams⸗Inſel“ 
gegeben. — Ob hiergegen von Seiten der Reapoli⸗ 
kaniſchen Regierung Einſpruch geſchehen werde, 
ſteht zu erwarten. 

S we i . 

In der Sitzung vom 22. Sept. beſchloß die Tag⸗ 
ſatzung auf den Bericht dee Repraͤſentanten über 
die von ihnen erlaſſenen Aufgebote: 1) Die nach 
der Mahnung des, Neuenburgiſchen Staatsraths an 
Fryburg und Waadt aufgebotmen 6 Kompagnien 
ſollen einrücken. 2) Die von den Repraͤſentanten 
weiters aufgebotenen Truppen von Bern, Fryburg 
und Waadt ſollen auf den Gränzen ſtehen bleiben. 
3) Im Fall des Ausbruchs von Feindſeligkeiten im 
Neuenburgiſchen fgllen die Repraͤſentanten ermaͤch⸗ 
tigt ſeyn, im Einverſtaͤndniß mit der Regierung von 
Neuenburg dieſe Truppen nachrücken zu laſſen. 
4) Der Oberbefehlsbader und der Kriegsrath der 
eidgendſſiſhen Truppen ſeien mit der Vollziehung 
dieſes Beſchluſſes beauftragt, ſo wie der Vorort zu 
deſſen Mittheilung an die betreffenden Stände, 

Deut ſchland. 

Vom Main des 3. Oktober. Aus Hanau wird 
vom 24. Sept. gemeldet: Im Laufe dieſer Woche 
find mehrere Packwagen mit Silbergeräth und ans 
deren koſtbaren Effekten, die Se. K. Hoh. der Kur⸗ 
fürft vor einigen Monaten von Kaſſel und Wil⸗ 
helmshoͤhe nach Philippsruhe kommen ließ, wieder 
dorthin zurückgegangen. Da es nun eine notoris 
ſche, bereits offiziell publicirte, Thatſache iſt, daß 
der Kurfürft die Regentſchaft für unbeſtimmte 
Zeit an den Kurprinzen übertragen hat, in⸗ 
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deſſen er felbft nach dem ſuͤdlichen Frankreich geht, 

fo ſchließt man aus dem vorhin erwähnten Vor⸗ 

gang, daß der Prinz feine neue Würde demnächſt 

antreten und zu dem Ende ſeine Reſidenz von Fulda 

nach Kaſſel verlegen werde. 8 
a FM 

Rio Janeiro den 23. Juli. Während die ges 
ſetzgebende Verſammlung ernſtlich damit befäftige 
iſt, den empfindlichſten Uebeln abzuhelfen, alle Zwei⸗ 
ge der Verwaltung mit der conſtitutionnellen Regie⸗ 
rung in Uebereinſuͤmmung zu bringen und dergeſtalt 
das geſellſchaftliche Gebäude, zu vervollkommnen, 
haben leider einige aufruͤhteriſche Bewegungen, dem 
Anſchein nach von verborgenen Triebſedern ange— 
hemmt, die Öffentliche Ruhe auf einen Augenblick 
geſtört. ö 

Königreich Polen. 

Nachrichten aus Krakau zufolge, iſt eine Abthei⸗ 
lung Kaiſerlich Ruſſiſcher Truppen vom Corps des 
Generaͤls Rüdiger am 27. Sepsbr. auf das Gebiet 
dieſes Freiſtaates und in die Stadt ſelbſt eingerückt, 
nachdem ſich die von der Avantgarde dieſes Corps, 
unter Commando des General- Lieütenants Kraſſo⸗ 
wöfi, bis an die Graͤnze deſſelben verfolgten Inſur— 
genten bewaffnet auf dieſes Gebiet geworfen, und 
ſolchergeſtalt die Neutralität deſſelben verletzt hatten. 

Nachrichten von der Galiziſchen Graͤnze zus: 
folge, waren an den Tagen des 24., 25. und 26, 
September die von den Kaiſerlich Ruſſiſchen Trup⸗ 
pen zerſprengten, in größter Verwirrung ſich fluͤch⸗ 
tenden Ueberreſte des Rozyckiſchen Corps, an ver— 
ſchiedenen Punkten, bei Niepolomice, Dwory, Os⸗ 
wieczyn, Podgorze ic. auf das Kaiſerlich Oeſterrei⸗ 
chiſche Gebiet uͤbergetreten und hatten daſelbſt die 
Waffen niedergelegt. Bei der bei Oswieczyn uͤber⸗ 
gegangenen Truppe, aus einigen hundert Gemei⸗ 
nen, mit einer bedeutenden Zahl von Stabs- und 
andern Offizieren beſtehend, befanden ſich auch die 
Generale Rozycki und Kaminski. Dieſe Abtheilung 
führte 6 Kanonen mit ſich. (Oeſterr. Beob.) 

C o e ra. 

Vom 29. Sept. bis 6. Oktöber Abends 6 Uhr 
waren in Breslau überhaupt an der Cholera erkr. 
23 Perſonen, davon 11 geſtorben, 6 in der Gene⸗ 
fung und 6 noch in ärztlicher Behandlung. 

In der Stadt Wien und deren Vorſtaͤdten waren 
an der Cholera bis zum 4. Oktober Mittags erkr. 
1597, geneſen 483, geftorben 661, in Ärztlicher 


Behandlung geblieben 453. x 


Heute Abend gegen 6 Uhr wurde meine liebe 
Frau, Julie geborne Gumprecht, von einer 
geſunden Tochter glücklich entbunden. 
Poſen den 10. Oktober 1831. 
Culemann, 


Landgerichts⸗-Rath und Hauptmann. 


Allen meinen geehrten Goͤnnern zeige ich hiermit 
ergebenſt an: daß ich jetzt im Gräfl. von Kwile⸗ 
ekaſchen Haufe, Breslauer Straße No. 248., woh⸗ 
ne, und bitte dieſelben, mich auch hier mit ihrem 
gütigen Zutrauen beehren zu wollen. 1 

Poſen den 9. Oktober 1831. 

A. Krauſe, 
Gold⸗ und Jouwelenarbeiter. 


Anzeige. 
Von heute ab verkaufe ich meine Branntweine 
zu folgenden Preiſen, namlich: * 
1. Liqueure verſchiedener Sorte à 14 ſgr. p. Quart. 
2. Doppelte Branntweine ..A 7 = „ 
3. Einfache Branntweine . 5 ſgr. 6 pf. p. Q. 
4. Kornbrannkwein . . . à 4ſgr. pro Quart. 
Auch iſt bei mir guter Spiritus, ſowohl Zone 
nen- als Garnietzweiſe, zu billigen Preiſen zu has 
ben, womit ich mich empfehle. Um allen Irrthum 
zu vermeiden, bemerke ich, daß in der Waſſerſtraße 
weiter kein Kankdrowicz wohnt. z 
Poſen den 10. Oktober 1831. i 
7 Iſaae Kantorowicz, 
Markt und Waſſerſtraßen-Ecke 
No. 52. im Jahnſchen Haufe 


Ein nichtswuͤrdiger Dienſtbote veranlaßt mich, zu 
bitten, nichts auf meinen Namen zu verabfolgen, 
da ich jedes meiner Bedürfniſſe gleich baar bezahle. 

Poſen den 10. Oktober 1831. 

Kalkowski, 
No. 285. Schloß: Berg. 


Donnerſtag als den 13. Oktober iſt bei mir zum 
Abendeſſen friſche Wurſt und Sauerkohl; wozu er⸗ 
gebenſt einladet ittwe Luͤdtke, 

5 auf Kuhndorf Nro. 145. 


« 


Getreide⸗Marktpreiſe von Poſen, 
den 7. Oktober 1831. 
.. . 


Dr re is 
Getreidegattungen. 2 


Te de 
Der Scheſel Preuß.) 420221 J 3 


Weizen 2 10/— 242 6 
Roggen 4276/2 10— 
Gerſte e 1 7 6 1 10 — 
Hafer 25.— — 2766 
Buchweizen 127 6 2| 6 
Erbſen 4 ——— 3% 
Kartoffeln * . „ * — I4— — 17 0 
Heu 1 Ctr. 1101 Prß. — 17 f=— 20.— 
Stroh 1 Schock, ä | 
1200 ll Preuß.. 4 | 5—[ 4 10 — 
Butter 1 Faß oder | 
8 tl. Preuß. 20-1 25 
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